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        1. Prolog: alte Bande

    
Die Sonne schien auf den Zaubererturm, der ein paar Kilometer landeinwrts der Steilkste des Meeres des verlorenen Tropfens, hoch ber dem goldbraunen Ozean, thronte.
 
Der junge Zauberer in der schneeweien Robe mit den goldenen Symbolen, der ihn bewohnte, klappte das Buch zu, strich sich mit der Hand durch das dunkelblonde Haar und ber die ermdeten Augen. Er blinzelte und hrte von drauen das wilde Geschrei einer Armee von Orks, die auf die Verteidiger der Grenzfestung eindrang. Gelassen nippte der Mann an seinem Tee und lchelte still in sich hinein. Es spielte keine Rolle, wer am heutigen Tage siegreich wre. Nach den Ereignissen vor ein paar Jahren hatte die Zahl der Zauberer stark abgenommen und Wulfhelm war nun der mchtigste Magier des Landes Ardavil, wie zuvor sein verstorbener Meister Martor. Wenige Worte von ihm gengten, um die Kampfhandlungen im Garten des Zaubererturmes zum Erliegen zu bringen.
 
Wer mchte Kuchen?, rief er aus dem Fenster und schon Sekunden spter strmten Angreifer und Verteidiger die Diele des Magierdomizils in friedlichem Nebeneinander.
 
Nicht drngeln. Jeder bekommt etwas ab, sagte Harika, Wulfhelms Ehefrau, und verteilte Kuchenstcke an die Kinderschar, die sich eilig am Tisch versammelt hatte. Holzschwerter fielen klappernd zu Boden und die Kleinen lachten und prahlten mit ihren Heldentaten.
 
Die meisten Kinder kamen aus dem Fischerdorf, das gute zwei Stunden Fumarsch westlich des Zaubererturmes lag. Eine stolze Wegstrecke, die die Kleinen nicht so einfach bewltigen konnten. Es hatte auch lange gedauert, bis die aberglubischen Bewohner des Dorfes es gewagt hatten, ihre Kinder in die Obhut des Zauberers und der Kriegerin zu geben. Aber heute war ein besonderer Tag, der zehnte Geburtstag von Wulfhelms und Harikas Sohn, Avion. Fr die Feier hatte Wulfhelm die Kinder eigens mit Hilfe eines Transportzaubers in den Zaubererturm gebracht. Um jedoch Unruhe bei den Drflern zu vermeiden, sprach er den Zauber erst auer Sichtweite des Dorfes. Am Ende gab man ihm noch die Schuld daran, wenn einer der Bengel eine Warze oder Haltungsschden bekam, mglicherweise sogar die Sehkraft nachlie.
 
Zauberer waren zwar mchtige Leute und niemand legte sich gern mit ihnen an, aber die Natur ihrer Macht brachte es auch mit sich, dass sie an allem Schuld waren, was sich nicht auf Anhieb und logisch erklren lie.
 
Zwlf Jahre war es nun her, dass Harika, die Kriegerin mit den kastanienbraunen Haaren, und Wulfhelm sich in der Nhe des Turmes an einem Bach kennengelernt hatten. Nach ihrem Sieg ber Yolanda und ihre seltsame Maschine waren sie mit ihren Freunden Darius und Alandra nach Palmenhain gegangen und hatten im Tempel der Fruchtbarkeitsgttin Inanna den Bund frs Leben geschlossen. Der Dieb und die Elfe waren ebenfalls verheiratet - um genau zu sein, hatten sie mit dem ganzen Quatsch angefangen - und blieben in Palmenhain. Wulfhelm und Harika kehrten bald zu Martors Turm zurck, in den sie einzogen und wo der junge Zauberer seine Studien fortsetzte. Mit Hilfe eines Zauberbuches gelang es ihm, den magischen Schutz auf den Folianten seines Meisters zu berwinden. Er hatte das Buch bei seinem letzten Abenteuer in einem verlassenen Zaubererturm im Dorf Tre-Me-Lar eingesackt und Wulfhelm profitierte enorm vom Inhalt.
 
In der Zwischenzeit hatte Harika die junge Familie mit kleineren Jobs in der Wach- und Schliebranche in Kaisersruh ber Wasser gehalten. Zu diesem Zeitpunkt fhrten die Kriegerin und der Zauberer eine Fernbeziehung, in der es das eine oder andere Mal auch kriselte, da Harika nur am Wochenende nach Hause in den zauberischen Turm kam. Wulf - der den Transportzauber noch nicht beherrschte - konnte sich nicht so recht mit der Ernhrerrolle seiner Frau anfreunden und war ein wenig eiferschtig. Das nderte sich jedoch schlagartig, als Harikas Bauchumfang zunahm und sich Nachwuchs ankndigte. Harika sah sich gezwungen im Turm zu bleiben, whrend Wulfhelm endlich genug gelernt hatte, um selbst fr die Familie zu sorgen. Anfangs schlug er sich mit kleineren Auftrgen durch, wie der Beseitigung von diversen Plagegeistern, in der Regel Ratten oder Kakerlaken. Dann aber bekam er Post von der magischen Akademie in Kaisersruh, wo ihm ein Job als Dozent mit praktischer Erfahrung angeboten wurde. Es fehlte wie gesagt an richtigen Zauberern in Ardavil. Die Theoretiker vom Lehramt konnten zwar ihren Stoff und stellten immer wieder verblffende Thesen auf. In wirklich dramatischen Situationen, wie einer sich rasant nhernden Gruppe sabbernder Ungeheuer, kamen sie jedoch schnell ins Schwitzen und der Morgenkaffee begann, sich auf die Verdauung niederzuschlagen. Dort kam Wulfhelm ins Spiel. Wollte man einen halbwegs treffenden Vergleich zu heutigen Bildungseinrichtungen ziehen, dann war er so etwas wie der Sportlehrer. Die Arbeit mit den jungen Studenten erfllte ihn mit Freude und wre es nach Wulfhelm gegangen, htte dies auch bis zu seiner Pensionierung so bleiben knnen. Doch schon am folgenden Tag, nach der Geburtstagsfeier Avions, erhielt der Zauberer Post …
 

Vati, Vati! Ein Brief ist gekommen, japste Avion und rannte auf Wulfhelm zu, als dieser gerade im Garten materialisierte. Er hatte Feierabend und freute sich auf eine Tasse Tee und ein gutes Zauberbuch.
 
Hallo, groer Krieger, begrte Wulfhelm seinen Sohn und umarmte ihn. Wo ist denn der Brief?
 
Mami hat ihn. Ich glaube er ist von Onkel Darius.
 
Wulfhelm stutzte. Er hatte seit etwa drei Jahren nichts von seinen Freunden gehrt und er gab sich einen nicht geringen Anteil der Schuld daran. ber all den Studien hatte er die einstigen Gefhrten fast vergessen. Darius hatte ehrlich werden wollen, nach den Ereignissen von damals. Dies war ihm auch recht gut geglckt, darber wachte Alandra. Aber irgendetwas hatte den Dieb all die Zeit umtrieben. Er hatte etwas vorgehabt, ber das er oft nachgrbelte, im stillen Kmmerlein Plne schmiedete und Zeichnungen anfertigte. Seine Diebesfertigkeiten sollten ihm sehr ntzlich bei dem, angeblich vollkommen legalen, Unterfangen sein.
 
Neugierig folgte Wulfhelm seinem Sohn in den Turm und dem Geruch von Essen in die Kche.
 
Hallo Schatz. Er ksste Harika auf die Wange, die in einem groen Topf auf dem Ofen rhrte.
 
Da ist ein Brief von Darius gekommen, sagte sie, nachdem die Begrungen ausgetauscht waren. Er schreibt, dass er ein Geschft aufgebaut hat und bei irgendeiner Sache Deinen Rat braucht.
 
Ich und Geschfte?, fragte Wulf und faltete das Stck Papier auseinander. Mit elegantem Federstrich stand dort:
 

Ich gre Euch, weiser Wulfhelm, edle Harika,
 

lang ist es her, das wir uns zuletzt sahen und viel hat sich seitdem ereignet. Meine Plne, hier eine hnliche Einrichtung wie die Festung aus der Hlle aufzubauen, trug endlich Frchte und ich kann mit Stolz behaupten, dass es sich bezahlt gemacht hat. Mittlerweile knnen wir damit unseren Lebensunterhalt bestreiten und ich bekomme Ausstellungsstcke aus allen Ecken des Landes oder gar von mutigen Kapitnen, die andere Scherben besucht haben. Ihr msst uns unbedingt einmal besuchen kommen und es Euch ansehen.
 
Der Grund meines Schreibens ist aber ernsterer Natur. Auf seltsamen Wegen ist eine kleine, goldene Schatulle in meinen Besitz gelangt. Sie war wohl schon zur Begutachtung in der magischen Akademie in Kaisersruh. Bist Du noch Dozent dort? Vielleicht hast Du davon gehrt, denn ich wrde gern Deinen Rat dazu hren. Bring am Besten Harika und Avion mit, dann machen wir uns ein paar schne Tage in Palmenhain, so wie frher.
 
Liebe Gre von Alandra und mir, auf ein baldiges Wiedersehen.
 

Dein Freund Darius
 

Das klingt ja geheimnisvoll, murmelte Wulf und steckte den Brief in eine der gerumigen Taschen seiner Robe.
 
Weit Du, wovon er da schreibt?, fragte Harika und fllte die Teller ihrer Lieben mit einer Art Geschnetzeltem.
 
Nein, aber das finden wir schnell heraus. Familie, wir machen einen Ausflug!, sprach Wulfhelm voller Tatendrang mit erhobenem Zeigefinger und fgte dann hinzu: Nach dem Essen.
 



    
        2. Palmenhain

    
Im uersten Norden des Landes Ardavil lag inmitten einiger sanfter Hgel die Hafenstadt Palmenhain. Bekannt war sie vor allem als Sitz der Propheten- und Wahrsagergilde, die die wchentlich erscheinende Bald-Zeitung herausgab. Aber einen weiteren groen Stellenwert besa die Stadt als Verbindungshafen zur nrdlich gelegen Scherbe Daschn. Der Handel mit dem rauen, eisbedeckten Land war der Hauptwirtschaftszweig Palmenhains und bescherte seinem Landesfrsten, Anselm III, ein prall geflltes Stadtsckel. Der Unterhalt der grten Galeerenflotte Ardavils war somit ein eher geringes Problem und Anselm galt als dem Kaiserhaus treu ergeben.
 
Wie die Stadt zu ihrem Namen kam, wird aber wohl immer ein Geheimnis bleiben, denn in einem groen Umkreis gab es nur Tundra und Nadelgehlze.
 
Mittels eines Gruppentransportzaubers war Wulfhelms Familie an der Position eines Runensteins in seiner Tasche in einem kleinen Tannicht unweit der Stadtmauern aus den astralen Sphren aufgetaucht. Dieser Zauberspruch war die zweithchste Stufe der Transportzauber und sagte bereits einiges ber die arkanen Fhigkeiten des Zauberers aus. Die hchste Stufe hatte er allerdings noch nicht gemeistert: sperrige Speditionsgter, wie etwa Klaviere, oder begehbare Kleiderschrnke. Mithilfe des Runensteines wurde ein Fixpunkt fr den Zauber geschaffen und bei Briefksten funktionierte es hnlich, nur verblieb der Stein dort am Gert.
 
Um zu vermeiden, dass durch das pltzliche Auftauchen dreier Personen aus dem Nichts arglose Passanten an Herzversagen verschieden, whlten verantwortungsvolle Zauberer einen mglichst unbevlkerten Zielpunkt fr die Kennzeichnung eines Runensteines aus. Wulfhelm, Familienvater und Pdagoge, stellte sich natrlich solchen Herausforderungen und ging nun mit festem Schritt voraus, seinen Sohn Avion direkt hinter sich.
 
Der Junge kam ganz nach seiner Mutter, jedenfalls was die Haarfarbe, und seine Vorliebe fr den Kampf mit gewhnlichen Waffen betraf. Er trug eine einfache, dunkelbraune Hose aus Leinen und eine Tunika in der Farbe von unbehandelter Schafswolle. Von seinem Grtel baumelte eine Lederscheide mit einem nicht ungefhrlich aussehenden Dolch.
 
Harika war in eine lange Lederhose und ein dick gepolstertes Wams gekleidet. Leichte Rstung, jedoch nicht wehrlos, wie auch das Langschwert an ihrer Seite deutlich machte. Eigentlich sollte auf einer so kurzen Reise nichts passieren, aber wer konnte das schon so genau wissen?
 
Es war nicht besonders warm in diesem Landstrich, auch wenn es langsam auf den Sommer zuging. Die Luft duftete intensiv nach Baumharzen, gemischt mit einem erdigen Single Malt Geruch, der vom Meer des verlorenen Tropfens herber getragen wurde.
 
Auf einem Hgel innerhalb der Stadt thronte die Burg von Anselm III und war schon von auerhalb der trutzigen Verteidigungsmauern gut zu sehen. Die Gardisten am Stadttor bemhten sich, ein mglichst entschlossenes und finsteres Gesicht zu machen. Wulfhelm seinerseits legte so viel Wrde in seinen Auftritt, wie es seine hochgeschossene - wenn auch nicht sehr muskulse - Figur, sowie der gezckte Gelehrtenausweis, gestattete. Dieser bescheinigte seinem Trger, dass er zur wissenschaftlichen Elite im Dienst ihrer Majestt, Kaiserin Naphenima VI, gehrte, und ffnete viele Tren. So lieen ihn auch diesmal die Wachen ohne viel Aufhebens passieren und sttzten sich wieder gelangweilt auf ihre Hellebarden, als die Familie in den Straen Palmenhains verschwand.
 
Das Stadtbild war geprgt von den sehr schmalen, hohen Gebuden, die sich leicht windschief in die engen Gassen beugten. Selten war ein Wohnhaus breiter als vier Schritte, erstreckte sich dafr umso weiter in die Tiefe und bildete mit seinen Nachbarn oft groe Blcke, die ber einen gemeinsamen Innenhof verfgten. Hier fand das gesellschaftliche Leben dieser Nachbarschaften statt, welches sich in gemeinschaftlichen Grillfesten, Brettspielen und Kindergruppen uerte. Die mit Kopfsteinen gepflasterten Straen und Gassen Palmenhains waren daher eher gering und berschaubar. Eine Ausnahme bildete das Zentrum mit seinem groen Marktplatz, der von ffentlichen Gebuden umrahmt war. Hier fand man einige Tempel, eine Universitt, ein Gasthaus mit Fremdenzimmern sowie die Adresse, die auf dem Briefumschlag von Darius zu lesen war.
 
Als sie ihre Freunde das letzte Mal besucht hatten, wohnten sie noch in der Nhe des Hafens. Das Gebude, vor dem sie nun standen, lie sie staunend und mit offenen Mndern davor innehalten. Eine Sandsteintreppe fhrte zu einer breiten Fassade hinauf, die von mchtigen Sulen getragen wurde.
 
Da wohnen die doch nicht jetzt, oder? Harika begann, die Treppe zu erklimmen.
 
Wer wei, aber erinnerst Du Dich, was Darius geschrieben hat? Wenn es sich um etwas hnliches wie die Festung in der Hlle handelt, dann ist das wohl ein ffentliches Gebude.
 
Durch eine schwere, eisenbeschlagene Tr gelangten sie in eine kleine Halle. Hier war es deutlich khler als drauen. Nur durch ein farbiges, rundes Mosaikfenster im spitzen Giebel, drangen sprliche, Sonnenstrahlen und tauchten den Raum in ein buntes Halbdunkel. Die Abbildungen zeigten maritime Szenen mit Schiffen und dem Schutzgott der Zecher und Alkoholumnebelten, Grumuk. An der hinteren Wand der Halle fhrte ein Gang tiefer in das Gebude, der von zwei jeweils zehn Schritte hohen Statuen flankiert wurde. Das unheimliche Dmmerlicht und die niedrige Temperatur veranlassten Avion dazu, sich eng an seine Mutter zu drngen. Neben dem Eingang gab es einen Tresen, hinter dem ein junger Mann stand und sie freundlich anlchelte: Immer hereinspaziert! Hier knnen sie die grten Schtze der bekannten Scherben bestaunen! Kinder in Begleitung eines Erwachsenen haben freien Eintritt.
 
In Erinnerungen schwelgend zog Wulfhelm den Brief aus der Tasche und nherte sich dem Tresen: Wir suchen Darius und die Adresse auf dieser Botschaft ist doch hier, oder?
 
Eine Einladung vom Chef persnlich? Dann geht nur hinein. Darius msste sich im groen Saal aufhalten, gleich dort bei den Statuen hindurch.
 
Der Zauberer bedankte sich und fhrte seine Familie ans Ende der Halle und durch eine hohe Doppeltr in einen gewaltigen Raum. Unschlssig blieben sie stehen und sahen sich um. Durch weitere bunte Glasfenster drangen Sonnenstrahlen und erleuchteten den Raum in reichem Farbenspiel. berall standen Ksten mit Gegenstnden, umzunte Statuen oder andere Dinge herum.
 
Wulf! Harika! So schnell habe ich nicht mit euch gerechnet. Der Dieb kam freudig auf sie zu. Er trug einen grauen Kittel, auf dem Farbkleckse und andere Flecke dicht an dicht verteilt waren. Hinter ihm arbeiteten ein paar Mnner daran, einen weiteren Kasten aufzubauen.
 
Darius!, lachte Wulfhelm wurde jedoch gleich wieder Ernst. Du hast doch wohl keinen Grumuk-Tempel entweiht, oder? Grumuk war der Schutzpatron der Seefahrer und besonders in den Hafenstdten sehr hoch angesehen.
 
Wo denkst Du hin? Hier wurde es zu eng und so haben sie einen greren Tempel am Hafen errichtet. Ein glcklicher Umstand fr mich und meine visionre Magieunabhngige Sicherungseinrichtung Uralter Mbel. Kurz: MuSeUM, strahlte Darius stolz mit einer alles umfassenden Geste.
 
Museum?, fragten Wulfhelm und Harika wie aus einem Mund.
 
Ja, ich fand die Idee der Erzdmonen gar nicht so bld, Schmuck und alten Kram herumzuzeigen und dafr Geld zu nehmen. Ist doch besser, als die Sachen zu verhkern. Du musst Avion sein. Bist Du gro geworden, Junge. Alandra wird sich freuen, euch zu sehen. Kommt, kommt.
 
Darius freute sich wie ein junger Hund und Wulf befrchtete schon, er wrde gleich eine Pftze auf dem Boden hinterlassen. Der ehemalige Dieb war ein kleiner, drahtiger Mann mit kurzen, fast schwarzen Haarstoppeln und wieselte vor ihnen her in den hinteren Teil des Saales. Er gab ein paar Anweisungen an die Arbeiter und unterstrich seine Worte mit zappelig wirkenden Gesten, dann fhrte er die Familie durch einen schmalen Gang. In einem Hinterzimmer befanden sich in Regalen und auf Tischen verschiedene Stcke, die von einer schlanken Elfe in ein groes Buch auf einem Schreibpult eingetragen wurden.
 
Alandra! Schau nur, wer hier ist!, rief Darius, noch bevor er den Raum betreten hatte.
 
Lchelnd stellte Alandra den Federkiel im Tintenfass ab und wandte sich der Gruppe zu. Sie trug ein schlichtes, weies Leinenkleid, das an ihr jedoch wirkte, wie eine wertvolle Seidentracht. Das Gewebe schien aus sich selbst heraus zu leuchten und die langen weiblonden Locken der Elfe untersttzten diesen Eindruck.
 
Schn, euch zu sehen, sagte sie mit warmer, sanfter Stimme, die wie ein Gebirgsbach dahinpltscherte.
 
Wir haben noch eine groe Neuigkeit fr euch! Darius’ Stimme berschlug sich frmlich vor Aufregung.
 
Harika und Wulfhelm sahen erst sich, dann ihre Gastgeber fragend an. Darius zog Alandra zu sich in den Arm und gab dadurch den Blick auf eine Kinderwiege frei, die an der Seite des Schreibpultes stand.
 
Oh wie schn. Hat es bei euch endlich geklappt? Harika trat nher an die Wiege heran und warf einen Blick hinein. Wulfhelm schttelte Darius berschwnglich die Hand: Ich gratuliere euch. Ist es ein Mdchen oder ein Junge?
 
Ein Mdchen. Ihr Name ist Lianna, antwortete die Elfe und sah lchelnd zu, wie ihre Freunde sich ber das Baby beugten. Avion machte aus respektvollem Abstand einen langen Hals, verlor das Interesse aber schneller wieder, als es geweckt war. Als seine Eltern auch noch alberne Kuckucks und Gutschi-Gutschi-Guus von sich gaben, rollte er mit den Augen und sagte: Ich schau mir lieber die tollen Sachen drauen an.
 
Ja, mach das. Aber fass nichts an, verstanden?, mahnte Harika und betrachtete dabei fasziniert, wie Lianna ihren Finger umklammerte.
 
Nach einiger Zeit nahm Darius Wulfhelm an die Seite und raunte: Ich mchte Dir gern etwas zeigen.
 
Der Zauberer folgte seinem Freund hinaus auf den Gang und in einen anderen Raum. Unter groben Leinentchern verborgen, lagerten etliche Kisten und zuknftige Exponate. Das hier, begann der Dieb und zog ein Tuch von einer goldenen Schatulle, die mit einem Grtel umschlossen war, hat mir ein Zwerg zum Ausstellen berlassen. Ein Schatzjger, der dieses Ding vor einigen Jahren in einer versunkenen Ruine im Dunkelmoor gefunden hat. Seitdem versucht er herauszubekommen, was es damit auf sich hat. Aber selbst in der magischen Universitt von Kaisersruh konnte man ihm nur bedingt helfen.
 
Sieht fr mich wie ein Gert aus, mit dem man …, begann Wulfhelm geheimnisvoll und schien nach den richtigen Worten zu suchen.
 
Ja? Mit dem man was?, fragte Darius aufgeregt.
 
Mit dem man seine Schtze vor neugierigen Blicken verbergen kann, vollendete Wulf den Satz tonlos und grinste.
 
Das ist ernster als es aussieht, glaube ich. Der ehemalige Dieb knuffte dem Zauberer in die Rippen. Hr Dir erst die Geschichte des Schatzsuchers an. An dem ausgegrabenen Gebude waren nmlich Fresken, auf denen der Kasten zu sehen war. Auf diesen Abbildungen kam irgendetwas aus der Schatulle heraus. Licht oder Strahlen und als die Orks in die Ruine gingen, soll es hell daraus geleuchtet haben und dann waren sie weg! Darius’ Stimme war immer schneller und hher geworden. Der Zauberer kratzte sich nachdenklich am Kopf.
 
Weg, wiederholte er lakonisch. Wo sind sie gleich hergekommen? Am Besten wir machen einen kleinen Rundgang, Du holst tief Luft und erzhlst mir alles noch einmal ganz in Ruhe und in ungekrzter Fassung.
 
Darius nickte und fhrte Wulfhelm durch die groe Haupthalle. In einiger Entfernung beobachtete er seinen Sohn, der gerade neugierig eine primitive Statue aus Holz umrundete.
 
Fass nichts an, Avion!, rief er nervs. Darius bemerkte die Besorgnis seines Freundes und winkte beruhigend ab: Keine Sorge. Es kann eigentlich gar nichts passieren.
 
Wie meinst Du das?, fragte Wulfhelm alarmiert. Er erinnerte sich an das schrille Klingeln, als sie sich das Zepter von Ardavil bei den Erzdmonen ausgeborgt hatten. Was genau ist denn diese magieunabhngige Sicherungseinrichtung, von der Du gesprochen hast?
 
Es handelt sich um ein ausgeklgeltes Fallensystem …
 
Moment mal! Sagtest Du Fallen? AVION! Komm her!
 
Es besteht wirklich keinerlei Grund zur Aufregung. Zugegeben: Es gab da ein paar klitzekleine Zwischenflle, aber jetzt funktioniert alles ganz wunderbar.
 
Der Junge kam herbei gelaufen und Wulfhelm legte ihm die Hnde auf die Schultern, hielt ihn fest.
 
Ich kann mich ja irren, aber die grten Katastrophen sind immer dann eingetreten, wenn Du ganz sicher warst, dass alles gut wird.
 
Wann bist Du eigentlich zu so einem bsen Mann geworden?, fragte Darius mit gespielter Traurigkeit.
 
Mchtest Du uns begleiten, oder willst Du zu Mama, Avion? Entweder Wulfhelm berging die letzte Frage, oder aber er wollte zum groen Gegenschlag ausholen, wenn der Junge zu Harika zurckkehrte.
 
Nachdenklich sah Avion zu den beiden ernst dreinschauenden Mnnern auf. Er hatte ein recht gutes Gespr dafr, im richtigen Moment am richtigen Ort zu sein und sagte: Ich geh zu Mami.
 
Wulf blickte seinem Sohn nach und sagte dann: Er ist der Grund. Und Dir wird es genauso ergehen mit Deiner Tochter, warte es nur ab.
 
Da will ich Dir nicht widersprechen, aber um noch einmal auf die Geschichte zurckzukommen …
 
Eigentlich wollte ich Dir gerade aufzhlen, wann ich ein bser Mann geworden bin, wie Du Dich ausdrckst.
 
Muss das jetzt wirklich sein? Du hast ja recht, da sind gelegentlich mal ein paar Kleinigkeiten etwas aus dem Ruder gelaufen. Aber am Ende hat es doch funktioniert.
 
Wulfhelm seufzte. Dich ndern wir eh nicht mehr, schie los.
 
Also …, grinste der Dieb, Der Mann heit Falgrim und ist Schatzsucher aus Kaisersruh. Er hat die ganzen Fresken abgemalt und sie mir auch gezeigt, sein Buch aber wieder mitgenommen. Du solltest ihn mal besuchen und befragen. Er hatte damals eine Mannschaft aus Torfstechern angeheuert und das Gebude im Moor ausgebuddelt. Als sie fast fertig waren, erschien eine Gruppe Orks. Die Torfstecher sind gerannt, als wren alle Dmonen hinter ihnen her, auch Falgrim zog sich zurck. Dann berlegte er es sich aber anders, denn er wollte sich den Schatz nicht so einfach wegnehmen lassen. Er schlich sich zurck, whrend die Orks im Gebude verschwunden waren und lautstark diskutierten. Es gab ein helles Licht im Inneren und Ruhe kehrte ein. Als der Schatzsucher vorsichtig hineinging, war niemand da. Nur die Schatulle lag am Boden.
 
Orks im Dunkelmoor? Das ist nicht sehr weit von Burg Falkenstein entfernt, gab Wulfhelm zu bedenken.
 
Meinst Du die gehrten zu unseren alten Freunden? Knnte gut sein, ist aber auch unwichtig. Ich werde mich nicht beklagen, sollte ich sie niemals wieder sehen. Dieser Falgrim nahm die Schatulle mit, um in der magischen Universitt etwas darber zu erfahren. Er plante, sie fr eine stattliche Summe zu verkaufen, doch solange er nichts ber ihren Ursprung wei, wre es ziemlich skrupellos, sie in fremde Hnde zu geben.
 
Immerhin hat er sie in Deine Hnde gegeben. Viel schlimmer kann er es da auch nicht mehr treffen.
 
Ich habe auch Gefhle, Wulf. Ich versichere Dir, dass ich mich sehr verndert habe. Ich soll die Schatulle vor Zugriff schtzen und durch die Ausstellung wenigstens etwas Geld verdienen, bis ihr Geheimnis gelftet wird.
 
War ja auch nicht so ernst gemeint, Finger. Die Verwendung des Spitznamens des Diebes unterstrich dies.
 
Soweit es Falgrim in Erfahrung bringen konnte, deuten die Darstellungen auf eine Herrscherin oder eine Gttin hin, die nicht in diesem Landstrich bekannt ist.
 
Was soll das Ganze? Geht es nur darum, den Kasten verkaufbar zu machen? Wulfhelm war stehen geblieben und sah Darius herausfordernd an.
 
Nein. So wie ich dem Verschwinden der Orks und den Darstellungen entnehmen konnte, ist es mglich, dass es sich hierbei um ein richtig gefhrliches Ding handelt. Wahrscheinlich wre es besser, die Schatulle weit drauen auf dem Meer zu versenken.
 
Das wollte ich hren. Vielleicht hast Du Dich ja wirklich gendert, lchelte der Zauberer zufrieden.
 

Avion war auf dem Weg zu Harika und Alandra und fand, dass sein Papi mal wieder ein oller Spielverderber war. Immer war alles zu gefhrlich. Fr einen Bcherwurm vielleicht, aber doch nicht fr einen richtigen Krieger! Onkel Darius hatte hier wirklich aufregende Sachen gesammelt, viel interessanter als Papis mffelnde Bcher.
 
Avions Fantasie bekam Flgel, als er sich vorstellte, von welchen fernen Scherben all die Dinge kamen und welche verwegenen Kapitne sie unter Lebensgefahr hierher mitgebracht hatten.
 
Ja, Kapitn wollte er spter einmal werden. Am Besten auf einem richtigen Piratenschiff! Er zog seinen Dolch und fuchtelte damit, wie mit einem Sbel vor sich herum, die andere Hand in der Hfte abgesttzt, und parierte die Angriffe eines Harpienfelser Galeonenkapitns.
 
Auf der Scherbe Famirlon gab es drei Kaiserreiche, Ardavil im Nordosten, Harpienfels im Nordwesten und die Sdlande im Sden. Diese Lnder waren durch unwirtliche Gegenden voller Ungeheuer voneinander getrennt und kmmerten sich eigentlich nicht besonders um ihre Nachbarn. Vor vielen Jahren war dies jedoch anders und Harpienfels hatte versucht Ardavil zu berfallen, musste jedoch eine bittere Niederlage einstecken. Das Protestmal, eine Monolithenformation im Herzen Ardavils, kndete heute noch von dieser Schlacht. In den Erinnerungen der Ardaviler lebten die Harpienfelser als Feinde fort, auch wenn diese sich nach dem Verschwinden ihrer Armee, nicht wieder ber das Gebirge wagten.
 
Als Avion sich so den Gang entlangkmpfte und den gegnerischen Seemann vor sich her trieb, nahm er ein Glnzen in seinen Augenwinkeln war.
 
Har! Es schien, er war seiner Beute zum Greifen nah. Er musste nur noch den feindlichen Kapitn besiegen, dann wrde er sich die Prise nher anschauen. Die Galeone brachte gewiss reiche Fracht nach Hause. Als treuer Ardaviler war es natrlich seine Pflicht, dies zu verhindern!
 
Avion schlug eine Finte und durchbohrte seinen Gegner, anschlieend fhrte er den Sbel vor sein Gesicht und verbeugte sich.
 
Gut gekmpft, Rotbart. Gegen den groen Avion und seine furchtlose Horde habt Ihr aber keine Aussicht auf den Sieg!, knurrte Avion dster und strmte den Laderaum der Galeone. Sofort stach ihm der goldene Kasten ins Auge, der scheinbar achtlos auf einem Stapel von Kisten abgelegt war, ber die ein Segeltuch gebreitet lag.
 
Die Kronjuwelen der Kaiserin!, rief er ehrfrchtig und trat langsam nher. Ein breiter Lederriemen mit einer eisernen Grtelschnalle war um das Kstchen geschlungen und hinderte ihn am ffnen. Daher nestelte er zunchst an dem Verschluss und schwelgte in Fantasien, welche Schtze im Inneren des Kastens auf ihn warteten.
 
Der Lederriemen fiel zu Boden und Avion ffnete mit leuchtenden Augen die Schatulle.
 

Ein heller Lichtblitz drang aus dem Gang im hinteren Bereich. Wulfhelm und Darius sahen sich kurz besorgt an, bevor sie losliefen.
 
Nein, flsterte Wulf. Es ist nicht, was ich befrchte, dass es ist.
 
Was war das fr ein Licht?, fragte Harika, die gerade mit Alandra auf den Gang trat.
 
Ist Avion bei euch?, stie Wulf auer Atem hervor.
 
Nein?, antwortete die Kriegerin mit einem fragenden Unterton und ihre Miene verfinsterte sich. Mein lieber Wulfhelm! Wehe Dir, wenn unserem Kind etwas zugestoen ist!, grollte sie gefhrlich leise.
 
Und wehe Dir, Darius, wenn Du wieder leichtsinnig etwas hast herumliegen lassen, ergnzte Alandra und passte ihren Tonfall dem von Harika an.
 
Die Mnner schluckten schwer.
 
Gemeinsam eilten sie in den Lagerraum und fanden die Schatulle genau dort, wo sie sie zurckgelassen hatten. Nur der Lederriemen lag einsam und fehl am Platze wirkend auf dem Boden.
 

Avion! Immer wieder erklang der Ruf aus einem anderen Winkel des Museums. Darius hatte umgehend seine Arbeiter angewiesen, den Jungen zu suchen, doch auch nachdem sie jeden Raum durchkmmt hatten, blieb das Kind spurlos verschwunden.
 
Wulfhelm hatte sofort damit begonnen, die Umgebung um die Schatulle genauestens zu untersuchen, aber nichts deutete darauf hin, dass Avion etwas zugestoen war. Keine berreste, Aschehuflein oder Brandspuren. In Wulfhelm keimte die zarte Hoffnung, dass sein Junge noch am Leben war, nur wo mochte er stecken? Gleich morgen wrde er diesen Zwergen besuchen und eigene Nachforschungen in der Universitt anstellen.
 
Nachdem Harika eine Weile gefaucht und gebrllt hatte, beruhigte sie sich ein wenig und begngte sich damit Wulfhelm die Hlle auf Scherben anzudrohen, sollte er ihren Sohn nicht in einem Stck zurckbringen.
 



    
        3. Recherche

    
Mit gemischten Gefhlen schritt Wulfhelm ber den Campus, nickte mal der einen, mal der anderen Gruppe von Studenten wohlwollend zu und betrat das Hauptgebude der magischen Akademie von Kaisersruh.
 
Bis zu seinem Unterricht hatte er noch genug Zeit, die er nutzen wollte, um dem Archivar, Herrn Haarklein, einen Besuch abzustatten. Wenn dieser Zwerg einmal hier war, um etwas ber die Schatulle zu erfahren, dann wusste der steinalte Archivar bestimmt davon.
 
Das Archiv befand sich in einem Nebentrakt der Bibliothek und arbeitete eng mit dieser zusammen. Neben der Verwaltung der Bcher wurden die Belange der Universitt festgehalten. Stapelweise Schriftrollen mit den Namen von Absolventen, Protokollen zu Untersuchungen und Experimenten, sowie der Schriftverkehr mit diversen Advokaten - meist mit Schadensersatzansprchen oder Plagiatsvorwrfen gegen einige Magister - stapelten sich in den gut zehn Schritt hohen Regalen.
 
Herr Haarklein war schon seit Ewigkeiten der oberste Archivar der magischen Akademie und man sah seiner gebeugten Gestalt das hohe Alter deutlich an. Eine schwer wirkende Brille mit daumendicken Glsern vergrerte seine stets zusammengekniffenen Augen um ein Vielfaches. Den seltsamen Namen verdankte er seiner peniblen Art, alles ganz detailliert niederzuschreiben. Irgendwann gaben ihm die Studenten diesen Spitznamen, der sich so eingebrgert hatte, dass wohl nur noch ganz wenige Auserwhlte seinen wirklichen Namen wussten. Herr Haarklein selbst trug ihn mit einem gewissen Stolz, zeichnete er ihn doch als guten Archivar aus. Unter seiner Federfhrung geriet nichts in Vergessenheit.
 
Der Alte hielt sich an einem Schreibpult auf und beobachtete, wie zwei junge Archivare nach einem Dokument suchten. Der eine stand auf einer rollbaren Leiter und blickte konzentriert in das drittoberste Fach der Regale, whrend ihn der Zweite langsam weiterschob.
 
Seht ihr nun, wie wichtig eine sorgfltige Indizierung fr das Auffinden selten gebrauchter Texte ist?, fragte Herr Haarklein und wedelte mit dem erhobenen Zeigefinger. Der Student auf der Leiter hatte das Eintreten des Zauberers bemerkt und errtete nun verlegen, offenbar war es ihm peinlich, vor einem anderen Lehrer zurechtgewiesen zu werden.
 
Guten Morgen, grte Wulfhelm und hob die Hand.
 
Herr Haarklein blinzelte den Zauberer nachdenklich an. Er durchforstete das private Archiv in seinem Kopf nach einem Eintrag, den er seinem uerem zuordnen konnte.
 
Praktische Feldversuche … Bist Du nicht der Bengel, der beim alten Martor gelernt hat?
 
Wulfhelm, nickte dieser und reichte Herrn Haarklein die Hand. Ich habe ein sehr schwieriges Problem und hoffe ein paar Aufzeichnungen im Archiv zu finden.
 
Ein Problem? Das gefllt mir. Ich liebe knifflige Herausforderungen.
 
Sehr gut. Erinnert Ihr Euch an einen Zwerg, der vor einiger Zeit wegen einer ausgegrabenen Schatulle hier war? Sein Name ist Falgrim.
 
Wie knnte ich das vergessen? Einer der wenigen Flle, in denen wir nur unzureichende Informationen hatten. Herr Haarklein nahm die Brille von seiner Nase und putzte sie nachdenklich in den Falten seines Talares. Dabei blinzelte er Wulfhelm an wie ein Maulwurf.
 
Bevor ich mich mit den Details beschftige, suche ich diesen Zwerg. Ich hatte gehofft, Ihr knntet mir mit seiner Adresse weiterhelfen.
 
Nun, das sollte kein Problem sein. Er lebt hier in der Stadt und die Protokolle sind alle genau aufgelistet. Habt ihr die Akte endlich gefunden? Die Frage rief er etwas lauter an seine Gehilfen gewandt, die innegehalten hatten und sich nun unauffllig mit langen Ohren zu ihrem Chef herberbeugten. Sofort herrschte wieder hektische Betriebsamkeit auf und unter der Leiter.
 
Hier entlang, bat Herr Haarklein und machte eine einladende Geste den Mittelgang entlang der Stirnseiten einer langen Regalreihe. Auf die Wnde der Regale waren rote Buchstaben und Zahlen gemalt, darunter hingen Tafeln, auf denen mit Kreide der Inhalt vermerkt war.
 
Etwas beklommen folgte Wulfhelm dem Archivar in den nur etwa zwei Schritte breiten Gang zwischen den turmhohen Regalen. Herr Haarklein ergriff die Leiter an der linken Seite, die oben und unten in sthlernen Schienen gefhrt wurde, und zog sie hinter sich her. Vom metallisch surrenden Klang fasziniert, sah sich Wulf die Leiter auf der gegenberliegenden Seite eingehender an und drckte versuchsweise dagegen. Wie von Geisterhand rollte sie einen guten Schritt weiter, dabei schien sie fast keinen Widerstand zu haben.
 
Zwergenarbeit, kommentierte Herr Haarklein. Auf metallenen Kugeln gelagert, aber frag mich nicht, wie das genau funktioniert. Hier drfte es sein, doch heraufklettern musst Du schon selber, junger Mann. Meine Knochen fhlen sich in luftigen Hhen nicht mehr so unbeschwert, wie frher.
 
Wulfhelm wre es etwas wohler gewesen, wenn die Leiter leicht geneigt wre, anstatt im rechten Winkel hinaufzufhren, aber tapfer erklomm er eine Sprosse nach der anderen. Zu seiner Erleichterung musste er nicht besonders weit hinauf, bevor ihn der Ruf des Archivars stoppte: Wenn ich mich recht erinnere, dann sollte dort eine hlzerne Kiste mit dem Namen ‚Dunkelmoor Ausgrabung - Falgrim, der Schatzjger‘ stehen. Daran ist ein Gurt befestigt, mit dem Du sie Dir ber die Schulter werfen kannst.
 
Wulfhelm bewunderte das Erinnerungsvermgen des Alten. Die Kiste stand nur etwa zwei Ellen weiter und Herr Haarklein schob ihn an die richtige Stelle. Sich die Kiste auf den Rcken zu schwingen, war allerdings schwieriger, als gedacht und beinahe htte Wulf die Balance verloren. Er war heilfroh, als er mit wackeligen Beinen wieder auf festem Boden stand.
 
An der Stirnseite des Regales angekommen wischte Herr Haarklein mit einem Schwamm den Eintrag auf der Tafel fort. Danach kehrten sie in den gerumigeren Vorraum zurck und Wulf stellte die Kiste auf einen Tisch.
 
Dieser Falgrim ist ein ganz findiger Bursche, erzhlte Herr Haarklein, whrend er die Kiste ffnete und den Inhalt sortierte. Er hat uns mit Kopien der Skizzen bedacht, die er von den Darstellungen auf dem Gebude gemacht hat. Sehr kunstfertig.
 
Eine grere Anzahl von zusammengerollten, mit roten Schleifen zusammengehaltenen, Pergamenten lag im Inneren der Kiste. Der Archivar nahm eine Rolle heraus, die mit einem schwungvollen Indexgekennzeichnet war.
 
Da haben wir es ja schon: Birkenallee 26. Der Herr scheint gar nicht mal schlecht zu verdienen. Tatschlich wohnten in dem Viertel, zu dem die Strae gehrte, die wohlhabenderen Brger von Kaisersruh.
 
Vermutlich werde ich die Aufzeichnungen spter noch bentigen. Habt Ihr denn etwas ber die Schatulle herausfinden knnen?, fragte Wulfhelm neugierig.
 
Nicht viel. Ein paar Reiseberichte eines Gelehrten sind hier vermerkt. Soll ich die Pergamente heraussuchen lassen?
 
Ich bitte darum. Doch zunchst sollte ich diesen Falgrim aufsuchen. Vielen Dank, Herr Haarklein. Ihr habt mir sehr geholfen.
 

 
Das Haus in der Birkenallee 26 schmiegte sich eng an seine Nachbarn, hatte einen gepflegten Vorgarten, der beidseitig von einer roten Backsteinmauer begrenzt war und einen schmiedeeisernen Zaun zur Strae hin. Entlang der grozgigen, mit Kopfsteinen gepflasterten, Allee wuchsen groe Birken und spendeten Schatten.
 
Auf einem hlzernen Schild, das neben der Haustr wie eine Fahne im Wind wogte, stand:
 

 

Falgrim, Schatzsucher
Exkavationen aller Art.

Ein gutes Stck darunter:

Antiquitten
An- und Verkauf.
Termine nach Absprache.



 
An der Haustr war ein, auf Hochglanz polierter, Trklopfer aus Messing angebracht, einem Streitkolben nachempfunden, mit dem man auf der Glatze einer Orkfratze um Aufmerksamkeit ringen konnte. Wulfhelm probierte es sogleich aus und wartete. Im Innern des Hauses war nach einiger Zeit ein Rumpeln zu vernehmen, dann ffnete sich die Tr.
 
Ah, Ihr seid es. Kommt herein, aber achtet auf das Gepck und stolpert nicht, wurde Wulf von einem kleinen, stmmigen Mann begrt, an dem sofort der, fr Zwerge eher untypische, Dreitagebart auffiel. Er war in leichte, hellbraune Lederkleidung gehllt.
 
Seid gegrt. Wie es scheint, wollt Ihr verreisen? Hflich nahm Wulfhelm seinen Spitzhut vom Kopf.
 
Was? Nein, keine Sorge. Ich bin gerade zurck. In der Kolumne ber meine Arbeit stand, dass ich heute Besuch von einem Zauberer bekme. Also habe ich es so eingerichtet, dass ich rechtzeitig wieder Daheim bin.
 
Wulfhelm dachte kurz nach, dann fragte er: Habt Ihr Euch je gefragt, ob das Ende eurer Reise so vorausgesehen wurde, oder ob Ihr sie so geplant habt, weil es in der Bald stand? Wulf hatte sofort gewusst, wovon der Zwerg sprach und sein Nachdenken bezog sich auf diese philosophische Grundsatzdiskussion, die unter Gelehrten immer wieder fr eine Menge Gesprchsstoff sorgte. Was war zuerst da, das Ereignis oder die Nachricht darber? Wenn die Zeitung vom Ableben eines Menschen berichtete, wre er dann eh gestorben und der Tod exakt vorhergesehen worden, oder fhlte sich der Mensch gentigt abzutreten, weil es doch in der Zeitung stand?
 
So oder so erfreute sich die Bald grter Beliebtheit bei der Bevlkerung Ardavils.
 
Wer kann das schon mit Sicherheit sagen? Ich bin nur der Prophezeiung gefolgt und nun bin ich hier, pnktlich zu Eurer Ankunft.
 
Dann wisst Ihr gewiss auch den Grund fr mein Erscheinen.
 
Nur, dass es um die verflixte Schatulle geht. Es war der Abschluss des Artikels, nicht die Einleitung, gestand der Zwerg.
 
Nun, ich muss alles ber diesen Kasten in Erfahrung bringen, was Ihr wisst. Ihr habt ihn im Dunkelmoor ausgegraben?
 
Oha, immer langsam. Jahrelang hat sich niemand dafr interessiert und ihr Zauberer konntet mir auch nicht helfen, aber kaum gebe ich das unselige Ding diesem Antiquittensammler aus Palmenhain, kommt einer von euch angelaufen. Das htte ich wohl viel frher machen sollen.
 
Versteht mich nicht falsch. Ich befrchte, ich kann Euch weit weniger helfen, als Ihr hoffentlich mir. Fr mich ist es aber von enormer Bedeutung, dass ich das Rtsel dieser Schatulle lse.
 
Mehr habe ich doch nie verlangt, grinste der Zwerg, wurde jedoch sofort wieder Ernst, als er die Verzweiflung im Gesicht des Zauberers wahrnahm und er fragte mit belegter Stimme: Was ist passiert? Hat jemand das Ding geffnet?
 
Mein Sohn, sagte Wulfhelm dster.
 
Ui, nicht gut.
 
Ich hatte gehofft, so etwas nicht hren zu mssen.
 
Dann tun wir doch einfach so, als htte ich es nicht gesagt. Kommt erstmal herein, im Flur lsst sich so ungemtlich reden, mit diesen Worten fhrte Falgrim den Zauberer in sein Wohnzimmer. Wulfhelm war erstaunt, so viele Bcher im Besitz eines Zwergen zu sehen. Mehrere Regale mit dicken Folianten sumten die Wnde. In der Mitte stand eine Sitzgruppe um einen schweren Tisch, daneben ein ungemein behaglich aussehender Ohrensessel.
 
Ihr scheint sehr belesen, Falgrim, brachte er staunend hervor.
 
Nun, ich bentige die meisten Bcher fr meine Arbeit.
 
Ihr seid Schatzsucher …, begann Wulfhelm, doch der Zwerg winkte ab.
 
Ja, aber auch Archologe. Ich beschftige mich mit der Geschichte der Fundstcke. Wenn es etwas zu verdienen gibt, umso besser.
 
Nicht mein Fachgebiet, gestand Wulf und fgte hinzu: Was diesen goldenen Kasten angeht …
 
Ihr wollt sicher meine Aufzeichnungen sehen.
 
Ja, man sagte mir, Ihr httet Zeichnungen angefertigt.
 
Das ist richtig. Wartet, ich hole mein Notizbuch. Falgrim ffnete eine verzierte Truhe in der Ecke und holte ein abgegriffenes Buch im Ledereinband hervor.
 
Ich habe die Abbildungen von allen Fresken an dem Grabmal oder Schrein kopiert. Der Zwerg legte das Buch vor Wulfhelm auf den Tisch und strich mit einer Geste ber den Buchdeckel, als ob er verhindern wollte, dass dieser aufsprang und etwas in den Raum entlie.
 
Wisst Ihr, damals waren Orks aufgetaucht, die in das Gebude hineingegangen sind. Ich konnte sie von auen belauschen und aus ihrem Gesprch ging hervor, dass sie die Schatulle ffnen wollten. Dann war pltzlich Ruhe, und als ich hineinging, war nicht ein einziger verlauster Ungeheuerpelz zu sehen. Nur die Kiste, die im Boden steckte, als wre sie berraschend fallen gelassen worden.
 
Als mein Sohn verschwand, war da ein gleiend helles Licht, dann war er ohne Spuren fort.
 
Richtig! Ein helles Licht drang auch aus dem Gebude und Ihr werdet sehen, auf den Fresken war eine entsprechende Abbildung. Falgrim schlug das Buch auf und bltterte zu der gemeinten Skizze. Sie zeigte eine Gruppe von Gestalten mit schtzend emporgerissenen Armen, die den Deckel des Kstchens angehoben hatten, von dem Sonnenstrahlen ausgingen.
 
Ich halte dieses Ding fr eine Art von Waffe, seht hier, der Zwerg bltterte zu einer anderen Skizze, die zwei Armeen im Hintergrund zeigte, die sich gegenberstanden und einen Herrscher auf einem Thron im Vordergrund, der die Schatulle von einer Frau entgegennahm.
 
So wie es aussieht, wurde die Truhe Knigen zum Geschenk gemacht. Hier auch. Falgrim zeigte Wulfhelm eine hnliche Skizze.
 
Die Soldaten, die hinter dieser Frau stehen, halten Krummschwerter in den Hnden, bemerkte Wulf, der sich die Bilder sehr aufmerksam ansah.
 
Das war der einzige Hinweis, der mich schlielich zu einem Reisebericht eines Scherbenkundlers in der Bibliothek der Akademie fhrte. Vermutlich stammt diese Schatulle aus den Sdlanden, zumindest hat der Kasten etwas mit deren Geschichte zu tun. Ich bin der Sache aber noch nicht nachgegangen, weil ich die dortige Sprache nicht verstehe und mir die ganzen Zusammenhnge nicht klar sind. Der Bericht spricht von einem Volksfest zu Ehren dieser Frau und dem Kstchen.
 
Wer knnte diese Frau sein? Ich meine, sollte tatschlich etwas Schlimmes passieren, wenn die Schatulle geffnet wird, dann wre sie doch auch in Gefahr, meint Ihr nicht? Sie msste doch damit rechnen, dass der Knig hier sie sofort ffnet.
 
Zweifellos. Dieses Frauenzimmer hat mir selbst schon Kopfzerbrechen bereitet, weitergebracht hat es mich leider nicht. Die Chroniken zu den Ereignissen der umgebenden Lnder sind beraus drftig, da ist dieser Bericht einer Scherbenumseglung bereits die groe Ausnahme.
 
Ich lasse mir diesen Reisebericht heraussuchen und werde morgen wohl einige Zeit in der Bibliothek verbringen. So wie die Dinge bis jetzt stehen, muss ich wohl in die Sdlande reisen, wenn ich der Sache auf den Grund gehen mchte.
 
Sollte dem so sein, dann meldet Euch doch bitte vorher bei mir. Falls es keine Umstnde macht, wrde ich Euch gerne bei dieser Unternehmung begleiten.
 
Ihr wollt mitkommen?, fragte Wulfhelm berrascht.
 
Ja. Ich bin ein Mann der Tat und diese Geschichte verfolgt mich schon eine ganze Weile. Allein aus beruflicher Neugier heraus mchte ich gern daran beteiligt sein, wenn sich neue Erkenntnisse ergeben.
 
Ich habe nichts dagegen, lchelte Wulfhelm.
 

Der besagte Reisebericht war eine herbe Enttuschung fr Wulfhelm, unterstrich jedoch deutlich, warum Falgrim in dieser Sache nicht weitergekommen war. Ein gewisser Olin von Havor hatte in einer mehrere Monate andauernden Reise die Sdlande und Harpienfels besucht und dabei die gesamte Scherbe Famirlon mit einem Schiff umrundet. Dabei strich er insbesondere die Eigenheiten der unterschiedlichen Vlker heraus, ging am Rande sogar auf einige nichtmenschliche Rassen, wie die Elfen und Zwerge ein. An und fr sich ein sehr interessanter und informativer Text, nur absolut nicht das, wonach Wulf suchte. Einzig dieser Abschnitt erregte sein Interesse:
 

Von Hachnasim aus stechen wir in See, um das Kap der Knige zu umrunden, einer zerklfteten Steilkste, die fast die gesamte Halbinsel umschliet. Der Landweg durch die Dschinnwste wre zwar wesentlich krzer und ungefhrlicher, luft aber meinem Plan zuwider, ganz Famirlon mit dem Schiff zu umsegeln.
 
Der Kapitn der Marti ist ein erfahrener Seemann, dem dieses Unterfangen schon mehrfach glckte. Er soll einer der trinkfestesten Mnner der Sdlande sein, die Alkohol ja sonst eher meiden.
 
Viele Schiffe sind bereits an den Klippen zerschellt und auch mir schwirrt schon bald der Kopf. Es scheint, dass die Steilkste Aufwinde begnstigt, die die Ausdnstungen des Ozeans heftiger emportrgt, als ich es von meinen bisherigen Fahrten gewohnt bin. Die brtende Sonne tut ihr briges und aufsteigende belkeit treibt mich unter Deck.
 

Ich leide! Ich sterbe tausend Tode. Mir ist speibel, ich kann keine Nahrung bei mir behalten und werde immer betrunkener und schwcher. Wir mssen schon Tage unterwegs sein, so genau kann ich es gar nicht sagen, weil ich stndig wieder in seligen Schlaf falle. Ich vermeide es nach oben zu gehen und habe mir einen feuchten Lumpen vors Gesicht gebunden, um den allgegenwrtigen Whiskygeruch loszuwerden. Als ich heute kurz an Deck war, um mein karges Frhstck mit den Fischen zu teilen, sah ich den Kapitn am Ruder stehen. Gro, mit einem Turban und Pluderhosen bekleidet, einen enormen Krummsbel hinter eine Schrpe gesteckt. Ihm scheint das Meer nichts auszumachen und auch die Mannschaft ist guter Dinge. Wie machen sie das blo?
 

Endlich! Wir nhern uns unserem Zielhafen Boncuk. Ich sehe mich gezwungen, dort meine Reise zu unterbrechen und erst einmal wieder zu Krften zu kommen.
 
Der Name der Stadt bedeutet Perle in ihrer Sprache und genauso erscheint sie mir jetzt im Glanz des Sonnenlichtes - als strahlendes Juwel. Ich werde nun meine Passage bezahlen und bin froh, bald schon festen Boden unter den Fen zu haben…
 

Ich ging vom Kai ins Innere der Stadt, wo mir der Kapitn ein gutes Gasthaus empfahl. Ich bahnte mir einen Weg durch das Gewhl in den engen Gassen, wo ein Basar stattfand. Die ganze Stadt scheint auf den Beinen zu sein, und ein Fest zu feiern. Auf einem groen Platz unweit des Gasthauses wurde eine Parade abgehalten, aber mein Sinnen trieb mich an, erst einmal ausgiebig zu speisen und mich zu waschen.
 

Das Gasthaus liegt auf einem kleinen Hgel und wird von einem breiten Streifen knstlich angelegten Gartens und einer flachen Sandsteinmauer umrahmt. Dies sieht wirklich nach einer standesgemen Unterkunft fr einen Mann von Adel, wie mich, aus. Im Inneren herrscht angenehme Khle, die ich mir nicht so recht zu erklren vermag, mir jedoch mehr als willkommen ist. Durch die schmalen Fensterschlitze fllt nur wenig Licht und ich frage mich, wie es den groen Palmen, die in jeder Ecke stehen, zum Gedeihen reichen kann.
 
Ich bekam ein erfrischendes Mahl aus Feigen, Melonen und Ziegenkse gereicht und schreibe nun diese Zeilen in mein Reisetagebuch. Ein Diener in einem gelben Kaftan, den alle Angestellten dieses Hauses tragen, brachte mir die Speisen auf mein Zimmer. Er erzhlte mir auf meine Anfrage hin vom Fest der Erneuerung, das gerade in der Stadt gefeiert wird. Es soll jedes Jahr um die Mittsommerwende stattfinden und die Festivitten eine ganze Woche andauern. Vier Tage habe ich schon verpasst, aber ich denke morgen werde ich mir das Spektakel einmal genauer ansehen.
 

Das war ein seltsamer Festtag in Boncuk. Ich a allerlei und sah Dinge, die mich in Erstaunen und Befremden versetzten. Ich nahm an, dass es sich bei diesem Fest der Erneuerung um eine Art versptetes Frhlingsfest handelt, doch mit den Jahreszeiten scheint es rein gar nichts zu tun zu haben. Deutlichstes Anzeichen dafr waren die vielen, militrisch anmutenden, Paraden und Auffhrungen von Schlachten.
 
Meine Kenntnisse im Achlaman, der Zunge der Sdlande, stieen schnell an ihre Grenzen. Sei es durch wenig alltagsgebruchliche Ausdrcke oder durch Namen von Orten und Personen. Die Jungen auf den Straen boten sich einem Fremden wie mir fr ein paar Mnzen sehr gerne und redselig als Fhrer an. Soweit ich ihren Erzhlungen entnehmen konnte, gab es frher andere Strukturen oder Herrscher, die ber die Sdlande regierten. Gar ein anderes Volk, wenn ich es richtig verstanden habe. Ihre Hauptstadt soll sich nahe der Sdspitze des Kaps der Knige befunden haben und noch heute enorme Schtze fr diejenigen verborgen halten, die es wagten, die Dschinnwste abseits der gut benutzten Karawanenroute nach Hachnasim zu durchqueren.
 
Diese Erneuerung war also ein Umsturz der alten Herrscher mit der Einsetzung eines Kalifen, so wie er heute noch ber die Sdlande herrscht. Schlsselfigur in diesem Feldzug war eine Frau, die nur als Gesandte der Einzigen bezeichnet wird. Nun ist es kein Geheimnis, dass die Sdlndler unserem Schpfer Tornak abschworen und stattdessen eine Gttin namens Birtanem verehren, was in ihrer Sprache auch meine Einzige bedeutet. Diese Frau spielte in den Schauspielen immer wieder eine Rolle und trat selbstbewusst und khn vor die Herrscher. Dabei trug sie eine goldene Schatulle mit sich, die von den Einheimischen nur Kiste der Krise genannt wird. Dieser Auftritt der Frau endete darin, dass sich die Knige ihr zu Fen warfen, oder in einer fr meinen Geschmack berdramatisierten Sterbeszene zu Boden sanken. Was von alledem der Wahrheit entspricht und was Legende ist, vermag ich nicht zu deuten. Die Sdlnder feiern diese Ereignisse, die schon Hunderte Jahre zurckliegen sollen, jedoch mit einer Ernsthaftigkeit und Inbrunst, die ber bloe Sagenverehrung hinausgeht.
 

Wulfhelm rollte die Pergamente wieder zusammen und bergab sie Herrn Haarklein. Alles, was er diesem Text entnehmen konnte, wusste er schon. Sei es durch die Skizzen des Zwergs oder die jngsten Ereignisse. Als Wulf an Avion dachte, stiegen Trnen in ihm auf und er schttelte zornig die Faust. Hoffentlich ging es ihm gut und es gab eine Mglichkeit ihn zurckzuholen, wo immer er jetzt auch war. Sollte es in den Sdlanden hnlich gewissenhaft gefhrte Bibliotheken geben, wie hier in Ardavil, dann wrde er dort sicher Nheres erfahren.
 


    
        4. Reisevorbereitungen

    
Ich komme natrlich mit!, rief Harika in einem Tonfall, der keinerlei Widerspruch duldete. Wulfhelm hatte nichts anderes erwartet. Schlielich waren sie nicht nur ein Paar, sondern auch Kampfgefhrten. Die Kriegerin hatte Wulfs Nachforschungen nicht ungenutzt verstreichen lassen und bereits die Ausrstung zusammengepackt.
 
Alandra und Darius werden wohl nicht mitkommen knnen, mit Lianna und ihrem Museum an den Hacken. Aber ich werde ihnen vor unserer Abreise einen weiteren Besuch abstatten. Dieser Zwerg will uns jedoch begleiten.
 
Na wunderbar, knurrte Harika mit loderndem Blick, Dann habe ich wenigstens noch jemanden, den ich verantwortlich machen kann, sollte mir zwischendurch mal langweilig werden.
 
Das war Harika, wie Wulfhelm sie kennengelernt hatte. Freundlich, bezaubernd schn, zuvorkommend und mit unheimlich schnell steigendem Blutdruck. Nicht dass sich daran in all den Jahren ihrer Ehe viel gendert htte, nur trat es nicht mehr so oft in Erscheinung.
 
Dieser Falgrim scheint mir ein sympathischer, freundlicher Kerl zu sein, der dazu noch eine Menge Grips im Kopf haben muss. Er kann gewiss nichts fr dieses Unglck, also sei bitte nett zu ihm, ja?, begann Wulf und beobachtete Harika dabei, wie sie in einer groen Truhe herumwhlte. Lchelnd holte sie ein schweres, in weies Wachstuch gehlltes, Bndel heraus und legte es auf den Boden.
 
Ganz wie Du mchtest, Liebling. Dann wirst Du halt der Einzige in der Nhe sein, an dem ich gelegentlich aufkommende Verstimmungen auslassen kann, sagte sie mit honigser Stimme und ffnete das Bndel. Fhlte Wulfhelm sich jetzt besser? Nein, irgendwie nicht.
 
Im Inneren des Tuchs befanden sich mehrere metallene Gegenstnde. Harikas altes Kettenhemd, der schimmernde Brustpanzer und das Schwert Belanwils von Graustein, die die Kriegerin in einem Turnier gegen den berhmten - bereits vor langer Zeit verschiedenen - Ardaviler Helden gewonnen hatte.
 
Skeptisch betrachtete der Zauberer die schwere Rstung und fragte: Dir ist schon bewusst, dass wir in ein verflixt warmes Land mit Wsten und Dschungeln reisen wollen? Wre etwas luftigere Kleidung da nicht besser geeignet?
 
Die Unterlippe schmollend nach oben gezogen, starrte Harika eine Weile auf die Ausrstung. Aber das Schwert kommt mit!
 

Wulfhelm beobachtete seinen Freund Darius dabei, wie er rastlos in dem kleinen Lagerraum auf und ab ging. Die Schatulle war wieder mit dem Gurt gesichert und nun zustzlich in einer Truhe verschlossen. Hier war sie am Sichersten aufgehoben.
 
Mann Wulf, Du glaubst gar nicht, wie gerne ich mitkommen wrde und Alandra natrlich auch. Das Museum knnten meine Leute eine Weile ohne mich fhren, aber wo sollen wir mit Lianna bleiben? Sie bei ihrem Grovater lassen? Na, das drfte was geben …
 
Wulf erinnerte sich noch gut an Alandras Aufbruch aus den behteten Fittichen ihres Daseins als Elfenprinzessin. Ihr Vater, der Elfenknig, war gar nicht angetan von ihren Gefhlen zu Darius und hatte seinen Sohn Tanrion ausgeschickt, die Elfe zurckzubringen. Mit migem Erfolg. Wo die Liebe hinfllt …
 
Wart ihr Mal wieder dort? Ich meine abgesehen von dem Versuch, nach der Hochzeit Kontakt aufzunehmen.
 
Gelegentlich, aber es ist wirklich nicht leicht fr Alandra. Immerhin haben wir den Alten mittlerweile so weit, dass er sie nicht mehr im tiefsten, hohlen Baum einsperren mchte.
 
Ich schtze, das kann man auf der Haben-Seite verbuchen, murmelte der Zauberer, Doch ich habe schon damit gerechnet, dass ihr zurckbleiben msst. Ich hoffe, wir kommen ohne euch zurecht. Es ist wohl auch besser, Du achtest hier gut auf die Schatulle.
 
Ich wei nicht, ob er noch lebt, aber frag in Hachnasim nach einem Schattentnzer namens zm, falls Du einen geschickten Burschen brauchst. Du weit ja, dass ich fr einen Erfahrungsaustausch dort war, bevor wir uns trafen. Schattentnzer nennen sich die rtlichen Diebe und Du solltest nicht gerade die Stadtwache nach ihm fragen, wir verstehen uns? Darius zwinkerte verschwrerisch.
 
Verstehe. Hast Du sonst noch ntzliche Hinweise? Mir fllt ein, dass ich die Sprache gar nicht beherrsche.
 
Nur gut, dass Dir das nicht erst einfllt, wenn Du in den Sdlanden von Bord gehst. Was ist mit dem Zwerg?
 
Auch nicht. Ansonsten wre er wohl schon auf eigene Faust losgezogen. Wulfhelm seufzte niedergeschlagen.
 
Dann solltet ihr einen Dolmetscher mitnehmen, oder Du schaust mal in Deinen Zauberbchern nach.
 
Mensch Darius, das ist es! Martor hatte so viele magische Ringe und Amulette. Ich glaube da waren irgendwo welche bei, um Sprachen zu verstehen. Ich hab den ganzen Ramsch auf den Dachboden gebracht.
 

Als Wulfhelm wieder im heimischen Turm war, strmte er die Wendeltreppe hinauf. Verdutzt sah Harika ihrem Mann nach, wie er die Luke zum Speicher aufstie und darin verschwand. Seit sie das Gemuer nach ihren Abenteuern und dem Aufenthalt in Palmenhain bezogen und allen berflssigen Plunder dort verstaut hatten, waren sie nicht oben gewesen.
 
Nach einigem Nachdenken war Wulfhelm eingefallen, wonach er suchen musste: einen flachen hlzernen Koffer, in dem mehrere Amulette an kleinen Ngeln hingen. Unter ihnen war in kunstvoller Schrift die Sprache eingraviert, die sie bersetzten. Der Zauberer mochte fast nicht glauben, dass ihm das entfallen war.
 
Damals konnte man sich kaum in Martors Arbeitszimmer bewegen, weil jeder freie Platz mit Stapeln von Bchern und Schachteln vollgestellt war. Wulf hatte angefangen die Haufen von einer Ecke in die andere zu schieben, bis Harika etwas von wohnlich machen murmelte und das Fenster ffnete, um die Sachen dort einzusortieren. Wulfhelm blutete das Herz, als er die vielen Kleinodien und Literaturperlen im Vorgarten liegen sah und beschloss, sie in seinem ehemaligen Lehrlingsgemach unter dem Dach zu lagern. Als Avion alt genug war, um ein eigenes Zimmer zu beanspruchen, erweiterten sie lieber den Anbau, anstatt ihn in der Dachkammer einzuquartieren. Wulfhelm hatte nicht die allerbesten Erinnerungen an den finsteren, muffigen Raum. Es gab nur ein kleines Erkerfenster, durch das wenig Licht hereindrang. Er stand vor dem Berg zauberischer Arbeitsutensilien und wartete, bis seine Augen sich an das Halbdunkel gewhnt hatten, dann begann er, den Haufen abzutragen.
 
Ein weiser Magier hat immer einen Plan B bereit, falls etwas schiefluft, pflegte Martor angesichts der Amulette und Stbe zu sagen, die er gerne mit sich fhrte. Sowie einen Sublimationszauber, sollte doch einmal unerwartet ein Steuereintreiber aufkreuzen.
 
Dieser Zauber war sehr einfach zu sprechen, bedurfte nur minimale magische Energie und erfreute sich bereits bei Praktikanten und Lehrlingen der grten Beliebtheit. Die Sublimation bezeichnete den Wechsel vom feststofflichen Zustand in den gasfrmigen, unter Auslassung des flssigen. War doch einmal Flssigkeit im Spiel, handelte es sich meist um Angstschwei, dennoch wurde dieser Zauber bei Insidern gern: Duft-wie-Luft oder Verduftix genannt. Sehr zu seinem Verdruss hatte Wulf diesen Spruch in seiner Ausbildung nicht gelernt. Martor wusste vermutlich ganz genau, warum.
 
Nun war Wulfhelm ein Angestellter der Kaiserin und bezog seine Einknfte aus dem Staatshaushalt. Daher waren die steten Bemhungen des selbststndigen Unternehmers Martor, dem Fiskus zu entrinnen, fr den jungen Zauberer allerhchstens als kreislaufschdigend anzusehen.
 
Triumphierend zog Wulfhelm das gesuchte Kstchen unter einem Bndel ellenlanger Zauberstbe hervor, die mit einem Bindfaden verschnrt waren. Er klappte die Holzdeckel im rechten Winkel auf, stellte den Kasten auf den Stirnflchen der Deckel auf einer Kiste ab und sein Blick schweifte ber die suberlich aufgereihten Amulette im Inneren.
 
Es lie sich immer nur ein Anhnger zur gleichen Zeit verwenden, da es zu magischen Rckkopplungen kam, wenn sich zwei Talismane zu nahe kamen, was sich uerst unharmonisch auf die Gedanken des Trgers auswirkte. Die bersetzung der fremden Sprache fand nmlich nur im Kopf des Benutzers statt. Dummerweise reichte es aus, solch ein Amulett am Krper mit sich zu fhren, also war es nicht ratsam, andere Sprachversionen in der Tasche aufzubewahren. Wenn der Trger etwas in der Fremdsprache sagen wollte, kam eine Stimme aus dem Anhnger und dolmetschte. Wulfhelm drehte den Kasten ins Licht des Fensters und berflog die Gravuren: elfisch, zwergisch, trollisch, Sdlande - antik sihir, Sdlande – Achlaman…
 
Zufrieden streckte der Zauberer die Hand nach der Achlaman-Medaille aus, als ein dunkler Schemen von oben in sein Blickfeld geriet. Erschrocken schlug Wulfhelm nach der Spinne vor seinem Gesicht und lie dabei das ergriffene Amulett fallen. Die Schnur blieb an einem Nagel hngen und zog den Kasten mit sich in die Tiefe.
 
Verdammnis …, grollte Wulf missvergngt und beobachtete, wie das Tierchen hinter einem Bcherstapel verschwand. Der Medaillenkasten lag mit seinen Deckeln auf seinem Inhalt. Ein Amulett lag etwas abseits und Wulfhelm nahm es an sich, berzeugt davon, dass dies der Achlaman-bersetzer war.
 
Das kann auch nur mir passieren, klagte er und hob vorsichtig den Kasten an, in der Hoffnung wenigstens ein Teil der Schmuckstcke wrde noch an seinem Platz hngen. Es bedarf sicherlich keiner weiteren Schilderung, dass dem nicht so war.
 

Zwei Tage spter standen Harika und Wulfhelm mit ihrer Marschausrstung, sowie zwei kleinen Koffern vor der Haustr der Birkenallee 26. Wulf hatte in der Akademie einen mehrwchigen Urlaub angetreten. Die nheren Umstnde stieen auf allgemeines Verstndnis seitens der Akademieleitung und die Zusage des Zauberers, einen Reisebericht ber die Sdlande zu verfassen, gaben dem Unternehmen zustzlich einen halboffiziellen Anstrich.
 
Beeilt Euch, Falgrim. Der Dampfwagen fhrt in zwanzig Minuten ab. Besorgt sah Wulfhelm zum entfernten Uhrenturm der Akademie.
 
Das Schiff, mit dem sie in die Sdlande reisen wollten, lag im Hafen von Kaisersruh vor Anker. Da die Hauptstadt aber gute sechzig Meilen von der Kste entfernt lag, entwickelte sich das Dorf um den ersten Leuchtturm Ardavils im Osten immer mehr zum Hafen der Hauptstadt. Um die recht groe Distanz zu berbrcken, schickte die Kaiserin nach den besten Ingenieuren der Gnome und Zwerge. In einer Gemeinschaftsleistung wurde der Dampfwagen gebaut, der auf Schienen zwischen dem Hafen von Heimleuchtung und Kaisersruh pendelte. Dabei zog er aus eigener Kraft Waggons mit Handelsgtern und Sitzen fr Passagiere, nur angetrieben von einem Feuer, das einen Wassertank erhitzte. Der Dampfwagen schaffte die Strecke in unter zwei Stunden, aber wenn sie ihn jetzt verpassten, mssten sie fast 4 Stunden warten, bis er wieder da war. Es gab nmlich erst einen Wagen und auch nur ein Gleis. Wegen des enormen Erfolges wurde jedoch schon der Ausbau der Strecke geplant.
 
Der Schatzsucher schloss die Haustr und verschloss sie sorgfltig. Er trug abgetragene, schwarzgraue Lederkleidung und einen Hut mit breiter Krempe in derselben Farbe. An einem schmalen Gurt, der wie eine Schrpe ber seine Brust lief, hing eine beraus kurzstielige Axt mit kreisfrmigem Doppelblatt. An der Seite eines viel zu gro wirkenden Rucksacks baumelte ein kurzer Spaten und Kochgeschirr herunter.
 
Ah, Ihr msst die Frau Gemahlin sein. Ich habe die Ehre, Falgrim ist mein Name, stellte er sich vor, verbeugte sich leicht und reichte der Kriegerin die Hand.
 
h, ja … Harika, entgegnete sie unsicher. Der Zwerg trat mit mehr Energie und Freundlichkeit auf, als sie erwartet hatte.
 
Wir haben Spter noch genug Zeit uns nher kennenzulernen, Freunde. Der Dampfwagen wartet nicht. Falgrim griff in die Riemen seines Rucksacks und schritt beherzt aus.
 

Ein wenig unbehaglich, aber mit der Neugierde des Wissbegierigen sah Wulfhelm sich interessiert in dem Waggon um und blickte den langsam vorbeiziehenden Husern nach. Ganz anders Harika, die kreidebleich und stocksteif auf ihrer Bank sa, die Hnde krampfhaft in die hlzerne Armlehne gekrallt. Die Fingerknchel stachen noch etwas weier aus dem Fleisch und kalter Schwei rollte ihr ber die Stirn. Das Rumpeln und Stampfen, das die Maschine begleitete, behagte ihr gar nicht, und als der Wagen laut tutend die Station verlie, fuhr sie in Todesangst zusammen.
 
Entspannt Euch, Harika. Wir sind ja noch keine 50 Schritte weit gefahren, lchelte Falgrim aufmunternd und hielt der Kriegerin ein Stck Drrfleisch entgegen. Der Zwerg war ganz gelassen, denn er hatte diese Fahrt bereits einige Male unternommen.
 
Das ist so hnlich, wie mit der Kutsche zu fahren, nur dass dieses Pferd aus Stahl ist. Es gibt wirklich nichts, worber Ihr euch Sorgen machen msstet.
 
Nach einigen Minuten Fahrt durch die sanfte Gras- und Hgellandschaft beruhigte sich die Kriegerin tatschlich etwas.
 
Seid Ihr schon einmal mit dem Schiff gefahren?, fragte Wulfhelm interessiert.
 
Ja, aber nicht besonders weit. Nur entlang der Ksten Ardavils nach Silberbucht und Palmenhain.
 
Das ist unsere erste Schiffsreise. Ist es wirklich so schlimm, wie erzhlt wird?
 
Angenehm ist es nicht gerade. So ein Schiff schaukelt manchmal ganz schn. Wenn einem dann noch der Alkohol zu Kopf steigt, kann es den trinkfestesten Zwerg aus den Schuhen hauen. Falgrim lachte drhnend.
 

Kundige Gelehrte der Geschichte der Scherbenlnder wissen vermutlich schon von deren Entstehung. Vom Wettstreit der Gtter, eine Welt innerhalb von sechs Tagen zu erschaffen - mit eingeplanter Siegerehrung und anschlieendem Gelage am siebten Tag.
 
Und von Tornak dem Erdgiganten, der vom Wettbewerb ausgeschlossen wurde, weil er nur ein Halbgott war. Trotz Verbots machte er sich daran seinen geliebten Whiskykrug zu dekorieren und schuf die Scherbenlnder, die zu jenem Zeitpunkt noch intakt waren. Doch Neid und Missgunst gab es zu jeder Zeit und im Pantheon der Gtter hatte man sogar zwei Damen, die die entsprechenden Stellen bekleideten: die Zwillinge Rina und Wala. Im ersten niedergeschriebenen Akt des Mobbings schubsten sie den Krug von seinem Platz auf dem Regal, als Tornak gerade unterwegs war, einen Zauber zu besorgen, um eben solche Missetaten zu unterbinden. Ja, schon die Gtter kannten die Arschkarte.
 
Die Scherben des Gefes lagen nun in einer Pftze erlesensten Whiskys und begannen sich nach diesem Urknall von dem gravitativen Schock zu erholen. Als Tornak dies sah, stellte er den Besen wieder weg und beschloss die Welt so zu belassen.
 
Auch wenn schon ein guter Teil des Alkohols verdunstet war, gestalteten sich Seefahrten bei widriger Witterung wie ein Kampftrinker-Ausflug und die Fischer fingen nur so etwas wie: Forelle blau.
 

In einer knstlich angelegten Bucht lag die kaiserliche Flotte vor Anker, deren Wald aus Masten schon von Weitem sichtbar war. Zum Meer hin fhrte der Zugang vom Hafen inmitten der hoch aufragenden Steilkste hindurch. Auf der sdlichen Klippe stand der Leuchtturm, der den Schiffen die Navigation um die Landzunge erleichtern sollte.
 
Der Dampfwagen hielt am nrdlichen Ende der Bucht, zwischen den Lagerhusern am Kai und einer kleinen Ansiedlung. Die Reisenden verlieen den Passagierwagen und strebten dem Pier entgegen. Mit hlzernen Krnen wurde die Ladung von den Waggons oder aus den Kontoren auf die Schiffe gehoben.
 
Das Schiff, auf dem sie die Passage gebucht hatten, war eine Karavelle mit zwei Masten. Ein typischer Handelssegler mit einem bauchigen Rumpf und einem Vorder- sowie einem Achterkastell. Am Bug war ein hlzernes Namenschild angebracht, auf dem die Lettern Gerridae in goldener Farbe prangten. Matrosen trugen Scke die Planke hinauf und wurden dabei von einem Mann beobachtet, der einige Papiere in den Hnden hielt. Als er die Gruppe entdeckte, die am Kai stand und sich die Reihe der vertuten Schiffe ansah, beugte der Mann sich ber das Schanzkleid und rief: Ihr msst die Passagiere sein! Kommt an Bord.
 
Der Einladung folgend, reihten sie sich zwischen den Matrosen ein und betraten das Schiff.
 
Willkommen auf der Gerridae. Ich bin der Kapitn, Torben. Wartet eine Sekunde, ich werde Euch gleich eure Kabinen zeigen. Der Kapitn zhlte die Mnner, die noch mit Scken beladen vom Lagerhaus herberkamen, und notierte etwas auf den Papieren. Anschlieend geleitete er die Freunde mit einer einladenden Geste zum Heck des Schiffes und durch eine Tr ins Achterkastell. Dahinter lag ein groer Raum mit Tischen und Bnken. Eine Treppe fhrte in den Bauch der Karavelle.
 
Dies ist die Messe. Hier knnt ihr essen und beieinandersitzen. Torben ging die Stufen hinunter und blieb vor einer Reihe Tren stehen, die auf der linken Seite des Schiffes dicht an dicht in der Wand des Korridors waren. Wulfhelm zhlte fnf Tren und wartete, bis der Kapitn eine ffnete. Dahinter lag ein Verschlag von etwa zwei Schritten Tiefe und einem Schritt Breite. Er enthielt nur eine doppelstckige Koje und einen schmalen Zugang an der Seite.
 
Die Kabinen sind etwas eng und dienen nur zum Schlafen, erluterte der Kapitn die skeptischen Blicke. Aufhalten knnt Ihr euch an Deck oder in der Messe.
 
Du schlfst oben! Harika setzte sich auf das untere Bett und steckte damit ihr Revier ab. Falgrim bekam die Kajte nebenan, und da er allein war, musste die obere Koje fr das Gepck der Reisenden herhalten.
 
Auf der anderen Seite befindet sich die Kombse. Torben deutete auf eine einzelne Tr in der gegenberliegenden Wand des Korridors. Falls Ihr zwischen den Mahlzeiten Hunger haben solltet, knnt Ihr Ulfried, unseren Smutje, um einen Happen bitten. Gegessen wird ansonsten in der Messe: Morgens und Abends um sieben Uhr, Mittags ein Uhr. Alles klar soweit? Der Kapitn suchte nach Fragezeichen in den Gesichtern der Passagiere, fand aber keine. Gut, folgt mir bitte. An der Treppe nach oben blieb er stehen und deutete auf den Korridor auf der anderen Schiffsseite. Dort befinden sich die Mannschaftsquartiere und vorne ist der Laderaum. Da habt Ihr nichts zu suchen, bleibt also bitte in Eurem Bereich. Zu Eurer eigenen Sicherheit, verstanden?
 
Wieder nickten die Reisenden und folgten dem Kapitn schlielich zurck an Deck. Die Verladearbeiten waren mittlerweile abgeschlossen und ein Mann salutierte vor Torben und erstattete Meldung: Ladung verstaut. Die Gerridae ist bereit zum Auslaufen, Kapitn!
 
Vom Vorderkastell aus habt Ihr einen guten Ausblick und steht nicht im Weg. Mit diesen Worten verabschiedete sich der Kapitn und erklomm das Achterkastell.
 
Fr ein Handelsschiff herrscht hier aber ein schnittiger Tonfall, brummte Falgrim und folgte seinen Gefhrten an den Bug.
 



    
        5. Lange Bärte und kurze Prozesse

    
Es war bereits spter Nachmittag, als eine Handvoll Matrosen die Gerridae mit Stangen vom Kai abstie, nachdem Hafenarbeiter die Halteleinen gelst und aufs Deck des Schiffes geworfen hatten. Langsam trieb es auf die Mitte der Bucht zu und ein kleines, dreieckiges Segel am vorderen Mast wurde gesetzt, mit dessen Hilfe das Schiff durch die Enge der Klippen manvriert wurde.
 
Wulfhelm fuhr das erste Mal in seinem Leben auf einem richtigen Schiff und war voller Erwartungen und Vorfreude, aber auch angespannt und nervs. Harika schien es hnlich zu ergehen, dennoch war sie um Lngen lockerer, als bei ihrer Fahrt im Dampfwagen.
 
Der Leuchtturm thronte hoch ber ihnen auf der Klippe und vermittelte das Gefhl fr die eigene, unbedeutende Gre. Wulf fhlte sich beklommen und winzig, als er zum Turm hochsah. Die Aussicht von dort oben muss groartig sein.
 
Als die Gerridae das offene Meer erreichte, wurden alle Segel gesetzt und es ging in gemchlichem Tempo entlang der Kste nach Sdwesten. Wulfhelm suchte aufmerksam die Steilkste nach einem Zeichen fr den heimischen Zaubererturm ab, musste jedoch schnell einsehen, dass es noch Stunden dauern mochte, bis sie ihn passierten. Also saen die drei Passagiere bald in der Messe und versuchten, sich besser kennenzulernen.
 
Ihr seid der erste Zwerg, den ich sehe, der keinen langen Bart trgt, sagte Harika gerade.
 
Falgrim tastete mit der Hand ber seine Bartstoppeln und ein schmerzhafter Ausdruck huschte ber sein Gesicht.
 
Das ist auch noch nicht lange so, begann er, denn bis vor Kurzem hatte ich einen prchtigen Bart, den ich zu zwei dicken Zpfen geflochten trug.
 
Was ist denn passiert?, wollte Wulfhelm wissen.
 
Ich geriet in eine Notlage, als ich gerade dabei war, die Pyramide in den Bergen weit stlich von Salzhausen zu untersuchen.
 
Eine Pyramide in Ardavil? Der Zauberer sah erstaunt auf.
 
Seltsam, nicht wahr? Das dachte ich mir auch und entschloss mich dazu, dieses Bauwerk einer genaueren Untersuchung zu unterziehen. Die Pyramide befindet sich ganz nahe an der kleinen Insel im Nordosten des Landes, auf dem ein seltsames Volk hausen soll. Vielleicht sind sie die Erbauer, denn die Insel war ja einst mit dem Festland verbunden.
 
Dann htte dieses Volk ja schon vor dem Urknall existiert und wre mindestens ebenso alt wie die Elfen!
 
Und die Zwerge, fgte Falgrim mit erhobenem Zeigefinger hinzu. Die Zwerge nutzten gern jede sich bietende Gelegenheit, um herauszustreichen, dass sie sich fr das lteste Volk auf Scherben hielten.
 
Und die Zwerge, wiederholte Wulf gefllig, aber die Insel ist doch ziemlich klein fr ein ganzes Volk, oder?
 
Stimmt. Umso mehr spricht fr ihren prapokalyptischen Ursprung. Vielleicht gibt es weitere Spuren von ihnen auf anderen Scherben.
 
Die Pyramide, erinnerte Harika, deren Sinn eher nach einer abenteuerlichen Erzhlung, denn nach langweiligem Gelehrtengewsch ber die Entstehung der Welt, war.
 
Die Kriegerin wurde etwas dpiert von Zwerg und Zauberer angesehen, die gerade Fahrt fr herrlich historische Debatten und glorreiche Grundsatzdiskussionen aufnahmen.
 
Was?, fragte Harika entrstet. Kommt schon. Eine Prise weniger Geschichtsbuddelei, dafr mehr Spannung, Abenteuer und Bart!
 
Diese Pyramide steht also einsam und allein inmitten der Berge in einem groen, bewaldeten Tal… , begann der Zwerg erneut.
 
Wie habt Ihr von der Pyramide erfahren?
 
Bald-Zeitung, entgegnete Falgrim knapp und holte tief Luft, um fortzufahren, wurde aber schon wieder von Wulf unterbrochen.
 
Und erneut stellt sich die Frage, was zuerst da war. Die Nachricht oder das Ereignis? Hat die Bald vorhergesehen, dass Ihr zu der Pyramide reisen wollt, von der Ihr ja gar nichts wusstet? Oder habt Ihr erst durch die Zeitung von der Pyramide erfahren und seit aufgrund des Artikels dorthin gereist?
 
Wulfhelm!, schimpfte Harika und sah den Zwerg entschuldigend an. Das macht er dauernd! Er ist wie besessen von diesem Blatt und der Huhn oder Ei Frage.
 
Kein Problem und auerdem ein sehr interessanter Einwand. Tatschlich wusste ich nichts von der Pyramide, bis ich davon las, also konnte die Bald eigentlich nicht voraussehen, dass ich sie untersuchen wrde. Andersherum htte ich den Artikel nicht lesen knnen. Aber natrlich ist die Nachricht immer vor dem Ereignis da - rein auf den zeitlichen Ablauf bezogen - sie sieht es ja voraus. Doch ich verstehe, was ihr meint. Den Ursprung, die Initialzndung, die den Stein ins Rollen bringt…
 
Der Bart, der Bart!, rief Harika und warf theatralisch die Hnde in die Luft.
 
hm ja… Wo war ich? Ich stand also vor dieser Pyramide in dem Tal und suchte nach einem Eingang. Sie ist nicht besonders gro, msst ihr wissen. Nicht so, wie man es von den Pyramiden in den Sdlanden hrt. Aber es ist immer noch ein gewaltiges Bauwerk. Ich bin eine Seite abgelaufen und kam auf eine Lnge von sechzig Schritten.
 
Potztausend, das ist nicht gerade klein, staunte Wulf.
 
Ohne Euch zu nahe treten zu wollen, Falgrim. Doch sechzig Eurer Schritte sind vielleicht dreiig meiner Schritte, gab Harika zu bedenken.
 
Ich sagte ja, sie ist nicht besonders gro. Es war aber kein Zugang zu entdecken. Die Flchen der Pyramide waren ganz sauber aus gewaltigen Steinquadern errichtet. Nichts deutete auf den Zweck des Gebudes hin, und ob es berhaupt etwas im Inneren gab. Dass sich jedoch jemand die Mhe gemacht haben sollte, einfach so einen riesigen Haufen Steine aufeinanderzuschichten, hielt ich fr sehr unwahrscheinlich. Ich machte mich also auf die Suche und schloss die nhere Umgebung mit ein. Unweit der Pyramide fand ich ein Gebude im Wald, in dessen Inneren ein dunkler Brunnenschacht war. Da ich keine weiteren Anhaltspunkte sah, beschloss ich den Schacht hinabzusteigen.
 
Macht Ihr so was fter? Es ist doch gewiss ziemlich riskant, so ganz ohne Begleitung in finstere Lcher zu klettern. Offenbar hatte Harika nun die Rolle bernommen, den Zwerg in seiner Erzhlung zu unterbrechen.
 
Manchmal ist es aber gerade diese Begleitung, die einen erst in Schwierigkeiten bringt. Manche Dinge wecken Begehrlichkeiten in anderen Personen, die dazu fhren, das Schlechteste in ihnen zum Vorschein zu bringen. Wenn es mglich ist, arbeite ich daher lieber allein.
 
Verstehe. Wie ging es weiter? Die Kriegerin sttzte das Kinn auf ihre Hnde und hing gebannt an den Lippen des Zwergs.
 
Ich band ein langes Seil drauen an einen Baumstamm und sicherte damit meinen Abstieg, meine Helmlaterne sorgte fr ein wenig Licht. Der Schacht war eng und von Moos berwuchert. In etwa fnf Schritten Tiefe fhrte ein niedriger Gang in Richtung der Pyramide. Der Schacht fhrte weiter hinab in die Dunkelheit, aber ein geworfener Stein plumpste nach kurzem Fall ins Wasser, so dass ich mir einen weiteren Abstieg ersparte. Ich fragte mich, welchen Zweck dieser Gang erfllte, denn selbst ich konnte nicht aufrecht darin gehen. Als ich dem leicht ansteigenden Korridor folgte, gelangte ich ins Innere der Pyramide, wo die Gnge sehr viel gerumiger waren. An den Wnden waren auf jedem freien Stein Malereien zu sehen, hauptschlich primitive Bilder, Schriftzeichen und Zahlen. Diese Galerie bildete ein perfektes Quadrat um das Zentrum des Bauwerks und jeweils mittig in jedem Korridor fhrte ein Gang zum Herzen der Pyramide. Was auch immer hierin verborgen lag, musste dort zu finden sein. Falgrim legte eine Pause ein, um seine Worte wirken zu lassen und einen Schluck Wasser zu trinken.
 
Was war es!, verlangte Harika schlielich zu wissen.
 
Geduld…, lchelte der Zwerg. Ich begab mich also ins Herzstck der Pyramide und fand eine Kammer mit einem Podest in der Mitte, auf dem eine goldene Skulptur ruhte. Sie war etwa eine Elle hoch und musste ein Vermgen wert sein. Auf einem runden, goldenen Sockel, der von zwei grnen Ringen aus Jade unterteilt war, stand ein Mensch mit ber den Kopf ausgebreiteten Armen. Hinter dem Mann schien die Figur wehenden Stoffbahnen nachempfunden zu sein und darber thronte eine groe Kugel. Ich konnte die Falle frmlich riechen, welche die Skulptur umgab und suchte in meiner Ausrstung nach einem Gegenstand, der in etwa dem Gewicht der Statuette entsprach. Einen Fu hoch aus massivem Gold … Das Ding musste echt schwer sein. Ich bemerkte auch die feinen Ritzen im Podest, auf dem die Figur stand. Ich wollte sie also blitzschnell gegen ein Teil mit dem gleichen Gewicht tauschen, damit ich die Falle nicht auslste.
 
Sehr schlau, pflichtete Harika ihm bei.
 
Leider hatte ich nichts bei mir, was diesem Gewicht entsprochen htte. Am Schwersten waren wohl mein Fausthammer und meine getreue Streitaxt, aber die ist ein Familien-Erbstck, Falgrim ttschelte die seltsame Klinge an seiner Seite. Ich nahm also meinen Meiel und brach ein groes Stck Sandstein aus dem Gemuer. Ich schtzte und wog, bearbeitete das Stck und schtzte wieder. Schlielich hielt ich einen Steinblock in Hnden, der mir das richtige Gewicht zu haben schien. Innerhalb eines aufgeregten Herzschlags hatte ich den Stein gegen die Skulptur ausgetauscht, als das Unglck ber mich hereinbrach.
 
Was ist passiert?, fragten Harika und Wulfhelm wie aus einem Mund.
 
Betrug! Verrat! Abscheuliche Tuschung ehrlicher Schatzjger! Das Ding war hohl und federleicht. Die Platte im Sockel senkte sich ab und es klickte Unheil verkndend. Im nchsten Moment surrten mehrere Pfeile aus Lchern in der Wand. Mit einem Hechtsprung versuchte ich aus der Nhe des Podestes zu kommen, als auch schon ein gewaltiges Axt-Blatt von der Decke schwang und den Sockel spaltete, wo ich gerade noch gestanden hatte. Die Pfeile schwirrten dicht an meinem Gesicht vorbei und zu allem berfluss sah ich, wie sich die Eingnge langsam schlossen. Ein Mechanismus zog im Boden versenkte Steinwnde nach oben; bereits zu hoch, um sie noch berspringen zu knnen. In einer Nische entdeckte ich eine Winde, auf die sich eine starke Kette aufwickelte, und strmte darauf los, in der Absicht die Mechanik aufzuhalten. In der gebotenen Eile nahm ich das Erste, was mir in die Hand kam, oder besser, was sich bereits darin befand: die unselige Skulptur. Es gelang mir, damit die Winde und die Kette zu verkeilen. Die Steinblcke stoppten. Es war auch noch genug Platz, um sie zu erklettern und die Kammer zu verlassen.
 
Puh, da habt Ihr aber Glck gehabt. Harika atmete hrbar auf und stutzte dann: Das kann jedoch nicht das Ende der Geschichte sein. Was ist mit dem Bart?
 
Ganz recht. Das ist noch nicht das Ende, dazu komme ich nun. Als ich mich gerade dem Ausgang zuwenden wollte, machte es ein Gerusch, als wenn ein Harnisch zerdrckt wird und mit einem Ruck lief die Winde wieder los. Dabei muss sich irgendwie mein Bart in der Kette verfangen haben und wurde nun aufgespult. Alles Zurren und Zerren war vergebens und mein Kopf wurde immer dichter zur Winde gezogen und zweifellos bald von der Kette zerquetscht, wenn es mir nicht gelang, mich zu befreien. Ich zog meine Axt aus dem Grtel und begann, meine geliebten Zpfe abzusgen, ja, ich glaube so kann man es nennen. Fr einen kurzen, schnellen Axthieb fehlte mir der Platz. Ich wei nicht, ob Ihr je versucht habt mit einer Axt etwas zu schneiden. Das ist ziemlich mhselig und zudem sehr schmerzhaft, wenn es an die Manneszier geht. Als ich endlich freikam, dachte ich mein Gesicht wrde in Flammen stehen. Mir blieb aber keine Zeit weiter darber nachzudenken, denn die Winde drehte sich unablssig weiter und langsam wurde der Trspalt schmal. Erbstck, oder nicht, ich nahm die Axt zum Verkeilen und suchte dann meinen Hammer, den ich unvorsichtigerweise mit dem Meiel auf dem Podest liegen gelassen hatte. Beim Zusammentreffen mit der Riesen-Axt waren sie durch den Raum geschleudert worden. Ich schnappte mir die Werkzeuge und trieb den Meiel durch eine se der Kettenglieder tief in die Wand. Dann griff ich die Axt und sah zu, dass ich zu so einer Trffnung hinaufkam, wobei mir die Fresken von lachenden Gesichtern Tritt boten. Der Spalt war bereits zu klein, als dass ich mich mit meinem Gepck htte hindurchzwngen knnen. Ich schwang ein Bein hindurch, hakte mich damit unter und nahm den Rucksack vom Rcken, um ihn durch die ffnung auf die andere Seite zu schleudern. Gerade als ich mich selbst durch den Spalt winden wollte, fiel der Meiel mit einem klirrenden Scheppern zu Boden und die Tr begann sich weiter zu heben. Hastig rollte ich mich hindurch und fiel auf der anderen Seite sehr unsanft zu Boden. Wie gewonnen so zerronnen.





- Ende der Buchvorschau -

    
        Impressum


        Texte © Copyright by

        Niels Rudolph, niels-rudolph@scherbenlaender.de


            Bildmaterialien © Copyright by

            Niels Rudolph

        Alle Rechte vorbehalten.


        
            http://www.neobooks.com/ebooks/niels-rudolph-die-kiste-der-krise-ebook-neobooks-24324
        


        
            ISBN: 978-3-8476-4752-2
        

    







Bitstream Vera Fonts Copyright
------------------------------

Copyright (c) 2003 by Bitstream, Inc. All Rights Reserved. Bitstream Vera is
a trademark of Bitstream, Inc.


OEBPS/images/neobooks-logo.jpg
books.com






OEBPS/images/24324.jpg
Nigls Rucdolph
Do Wﬂwllmv dor Slefonbonliindor
Die Kisis det Krise

Roman






OEBPS/images/24324_html_m1de92254.jpg
2,5::5








OEBPS/images/24324_html_mf07b8af.jpg





